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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 44 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten augenomnten. 


Das Abonnement für Mai nnd Juni beträgt Rtl. J. 
— per Post Rtl. I. 4 Sgr. — Bestellungen bitten 
wir direet zu richten an | 

die Erpedition der Danziger Zeitung. 


Amtliche Nachrichten. 
Se, Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gernht: 
Dem Kaſtellan des Königlichen Schloſſes zu Berlin, Gebenroth, 
— Kreuz der Ritter des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern; 
erner; 
Dem Vorſitzenden der techniſchen Bau-Deputation, Geheimen 
Ober Bau⸗ Rath Hübener, den Charakter als Ober : Bau : Direktor 
zu verleihen; 4 
„Die Kreisrichter Lau in Neuftettin und Stiege in Schlawe zu 
rise ge desen zu ernennen; und 8 
en ſeitherigen unbeſoldeten erſten Beigeordneten, Kaufmann 
Theodor Soel ling, zu Eſſen, im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf, der 
on der zur. Stadtverorpneten- Verfammlung getroffenen Wahl 
gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite ſechsjährige Amts⸗ 
dauer zu beſtätigen. 


Bei der am 26. April fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 119. 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 
auf Nr. 47,087, 1 Gewinn zu 5000 Thlr. auf Nr. 29,202, 1 Gewinn 
von 2000 Thlr. auf Nr. 48,710. 

34 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 2198. 5524. 9247. 
16,550. 17,672. 17,948. 18,117. 18,989. 24,536. 30,025. 30,733. 
32,631, 40,051. 40,460. 48,195. 48,326. 48,573. 51,641. 64,299. 
65,915. 70,589. 70,649. 70,951. 76,249. 77,087. 77,269. 80,877. 
84,771. 85,570. 88,097. 90,170. 90,760. 92,573 und 93,589. 
„84 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 7701. 11,061. 11,669. 15,660. 
15,937. 19,094. 21,804, 22,617. 23,324. 29,925. 33,312. 41,657 


43,347. 43,531. 43,555. 45,423. 47,171. 56,422. 57,059. 58,903. 


59,180. 64,015. 64,933, 65,188. 65,928. 74,474. 76,514. 82,866. 


85,863. 87,075. 87,851. 88,009. 88,221 und 90,513. 


74 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2031. 2249. 2759. 3586, 
3761, 7905. 10,343. 12,344. 13,553. 15,459. 16,249. 16,729. 
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27,632 18 
40,587. 40,763. 866. 48,754. 50,051. 51,146. 51,698. 


52,364. 53,154. 55,499 56,797, 57,045, 58,571. 62,094. 
3 63,863. 65,146. 65,797. 69,793, 70,560. 71,506. 71,783. 
71,890. 72,036. 74,076, 75,106. 76,585. 76,613. 77,810. 78,846. 
79,267. 80,199. 80,419. 81,494. 82,985. 85,309. 85,919. 87,174. 
89,044. 90,598. 90,876. 91,537. 92,393 und 94,944. 


(W. L. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Janziger Zeitung. 
5 Wien, Montag, 25. April, Abends. Die heutige „Defter- 
reichiſche Correſpondenz“ enthält einen Artikel über einen Auf⸗ 
ſatz der „Preußiſchen Heilung“ vom 23. d. Mts. Die „Defter: 
reichiſche Correſpondenz“ ſchreibt: Der Wunſch, den befreundeten 
Preußiſchen Hof von allen wichtigen Schritten Oeſterreichs im 
oraus zu unterrichten und über deren mögliche Folgen mit ihm 
in vertrauensvollſter Weiſe zu berathen, veranlaßte die Sendung 
einer Erlauchten Perſönlichkeit nach Berlin in demſelben Augen— 
blicke, wo der Allerhöchſte Eutſchluß feſtſtand, Sardinien unmittel- 
bar zur Entwaffnung aufzufordern. Ueber die Unabänderlichkeit 
dieſes Entſchluſſes konnte zu Berlin kein Zweifel beſtehen, als 
dort über Deutſchlands Haltung Angeſichts der bevorſtehenden 
entualitäten zu näheren Verabredungen geſchritten wurde. Die 
Mittheilung, daß jener Schritt beſchloſſen, bildete den Ausgangs— 
punkt für die in Berlin an hoher Stelle gepflogenen Beſprechun— 
gen. Im Hinblick auf den Bundesbeſchluß vom 23. d. Mts. 
iſt ſonach die Hoffnung aller Wohlgeſinnten berechtigt, daß Oeſter— 
reich und Preußen in dieſer erſten Bundes maßregel, wie in allen 
weiteren Entſchließungen, zu denen gemeinſame Gefahren, In— 
* 


in ganz Italien von Verdi verſorgt, während die Sterne Bellinis 
und Donizetti's ſchon ziemlich zu erbleichen anfangen. Es giebt 
zwar eine Unmaſſe von Komponiſten, namentlich kleinerer Opern, 


aber ihr Name gelangt kaum über die Grenzen ihrer Vaterſtadt 


hinaus. Dagegen herrſcht Verdi von Venedig bis nach Palermo, 
während Meyerbeer noch wenig bekaunt iſt, und ſetzt nach wie 
vor die Dichter aller Nationen in Muſik. Schiller, Victor Hugo, 
Shakſpeare, Kotzebue, Dumas, alle werden geſungen. Louiſe 
Miller ſingt und trinkt ihre Limonade, Macbeth ſingt und mordet, 
Attila ſchlachtet unter heißen Walzerklängen und die Dame mit 


der Kamelie beſchleunigt ihre Schwindſucht, indem fie trotz res 


Huſtens lange Arien flötet. Die Dame mit der Kamelie iſt von 
Verdi als „la Traviata“ die Verfluchte, zur dreiaktigen Oper ge— 
macht worden. In Rom fand die Ceuſur dieſes Thema doch zu 
bedenklich und ſie machte aus der Gefallenen eine „Violetta“ ein 
unſchuldiges Veilchen. — Die Verdiſche Muſik hat das Gute, 
daß fie, wie mancher konſtitutionelle Miniſter, über den Partheien 
ſteht und in alle Themen ſich ſchickt, ſo daß fie, wie Wolluſt und 

rauſamkeit nahe verwandt ſind, auch ſelbſt für Mord oder 
Idylle fo ziemlich dieſelbe muſikaliſche Sprache hat. Verdi hält 
den Text nur für das äußere Kleid der Muſik und er kann daher 
die Kleider beliebig wechſeln; er macht aus einem hellen Glacee⸗ 
handſchuh einen Ritterhandſchuh und aus einer Krinoline eine 
Jungfrau von Orleans. Außer der großen Oper exiſtiren noch 
5 Theater: Argentina für das Trauerſpiel und Schauspiel, das 
Theater della Valle für das Luſtſpiel, Konverſationsſtücke, Ope— 


) Fragmente aus dem neu erſchienenen Werke von Hermann Leſ— 
: „Torſo und Korſo.“ — 


fing 


gislativen fordern, ungenau fei. 


(Die Theater in Rom.“) . . Die Oper wird jetzt 


Mittwoch, den 27. April. 
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tereſſen und Pflichten ſie auffordern könnten, treu ſich vereinigen 
werden. Nichts gerechter, als daß man von Oeſterreich erwar⸗ 
tet, es werde nicht vor Erſchöpfung aller Mittel zur Erhaltung 
eines ehrenvollen Friedens zur Waffengewalt ſchreiten. Aber 
ſiud dieſe Mittel nicht erſchöpft, wenn Sardiniens Entwaffnung 
nur unter der Ehre und Würde Oeſterreichs nicht angemeſſenen 
Bedingung der Zulaſſung Sardiniens zu einem Kongreſſe der 
Großmächte zu erlangen wäre? Somit liege die Verantwort- 
wortlichkeit für die Gefahr der jetzigen Lage nicht in Oeſterreichs 
Schritt gegen das Turiner Kabinet, ſondern nur in Handlungen, 
die ihn unvermeidlich gemacht haben. & 

London, 26. April, Vormittags. Bei Gelegenheit des 
geſtern in der City ſtattgehabten Banketts erklärte Lord Derby 
entſchieden, daß die Neutralität Englands ſtets ebenſo ſtreng un- 
partheiiſch fein werde, als es deſſen bisherige Vermittelungsver⸗ 
ſuche geweſen ſeien. Lord Derby rühmte Preußens loyale 
Vermittelung inmitten ſeiner ſchwierigen Stellung als deutſche 
Bundesmacht. Oeſterreich habe leider die furchtbare Verantwort⸗ 
lichkeit einer voreiligen und ungerechtfertigten Provokation zum 
Kriege übernommen,. Die engliſche Regierung habe ſofort gegen 
dieſes Ultimatum proteſtirt und geſtern den Vorſchlag gemacht, 
ihre Vermittelung auf Baſis der von Lord Cowley in Wien 
gemachten Vorſchläge allein übernehmen zu wollen, wofern alle 
drei betheiligten Mächte ſofort gleichzeitig entwaffnen oder ihre 
Armeen im statu quo erhalten wollen. England erwarte die 
Nückantwort als letzten Friedensſchimmer, ohne an Erhaltung des 
Friedeus gänzlich zu verzweifeln. ö 

Paris, 25. April, Abends. Die „Patrie“ glaubt zu 
wiſſen, daß die Mittheilung der Regierung an die Legislative 
eine Geſetzesvorlage betreffen wird, durch welche die Regierung 
autoriſirt werden ſoll 140,000 Mann ſtatt der nach dem Ge: 
ſetze vom 24. März 1858 feſtgeſtellten 100,000 Mann, zu den 
sahne 
egterumg werde die Bewilligung einer Anleihe von der Le⸗ 
General Niel, Kommandeur 
des vierten Corps der Alpenarmee iſt nach Italien abgereiſt. 
Heute findet eine außerordentliche Sitzung des Staatsrathes ftatt. 
Wie die „Patrie“ ferner verſichert, werden den Kaiſer 7 Adju⸗ 
tanten und 6 Ordonanzoffiziere begleiten; unter den Letztern wird 
ſich der Prinz Joachim Murat befinden. 

Paris, 26. April, Nachmittags. In der Mittheilung an 
die Legislative wird ein Geſetzentwurf eingebracht, das Kontin⸗ 
gent von 1858, von 100,000 Mann auf 140,000 Mann zu er⸗ 
höhen und eine Auleihe im Betrage von 500 Mill. zu ereiren. 


* Preußens Stellung zwiſchen den Parteien. 

„Während der letzten 48 Stunden ſind von Berlin ſehr be— 
friedigende Nachrichten eingetroffen und die kürzliche Aenderung 
in der preußiſchen Politik hat vielleicht zu dem Rückſchritt 
geführt, den Oeſterreich ſo eben gemacht hat.“ — Mit dieſen 
Worten bezieht am 22. April der Wiener Correſpondent der 
„Times“ die Entſtehung des öſterreichiſchen Ultimatums auf eine 
Ermuthigung und Unterſtützung Preußens zurück. Es iſt uns 
dieſes Urtheil vielfach in der Preſſe und im Publikum begegnet 
und bei der Wichtigkeit der Sache lohnt es wohl der Mühe, in 
9 den wahren Sachverhalt ſich ins Gedächtniß zurückzu⸗ 
rufen. 

Der Beſchluß, bei dem Bundestage zu Frankfurt die Armi— 
rung des Bundescontingents zu beantragen, war ſchon vor län— 
gerer Zeit bei der Preuß. Regierung gereift, und erklärt ſich das 
— — — — — — — Q—Z 


retten, das Theater Metastasio, wo die Riſtori im feinen Luſt— 
ſpiel ihre erſten Triumphe feierte, endlich das Theater Kapranika 
Teatro nuovo, wo niedere Poſſen und Fareen das Volk vergnügen 
und an die alten komiſchen Masken der Italiener erinnern. Um 
berühmt zu werden, mußte die Riſtori erſt nach Frankreich gehen; 
von Ron aus läßt ſich ſelbſt auch der Ruhm der Weltherrſchaft 
nicht mehr erringen. Die Bühne nährt ſich in Rom auch größten⸗ 
theils von franzöſiſchen Stücken und auch an der Tieber hat Char— 
lotte Birch ihre Commanditen, die das Geſchäft des Zuſchneidens 
nach der Elle beſorgen. KERN 

Einer der populärſten Helden iſt Friedrich der Große, der 
oft wie ein Deus ex machina erſcheint, mit feiner Schuupftabacks⸗ 


doſe droht, und ſchon allein durch dieſe Drohung die Feinde, die 


Vertreter des böſen Princips in die Flucht ſchlägt. — Daß Fries 
drich der Große die Oeſterreicher, die „Auſtriaca“ in vielen 
Schlachten beſiegt, haben die heutigen Römer noch nicht vergeſſen, 
und trotz des deutſchen Bundes gilt jeder Prussiano als der ent⸗ 
ſchiedenſte Gegner aller königl.⸗kaiſerlichen Beſtrebungen. — Das 
Volksbewußtſein hat die nordiſchen Helden verklärt, und der alte 
Fritz iſt faſt ein Mythus geworden, der alles Gute, Edle und 
Ritterliche in dieſer characteriſtiſchen Erſcheinung zuſammenfaßt. 
— Ganze Scenen aus ſeinem Leben werden dargeſtellt, ſeine 
Kämpfe mit feinem ſtrengen Vater, Scenen, die inſofern höchſt 
ergöglich find, als mit den Perſonen und den Namen gleich will- 
kürlich umgeſprungen wird; aber der junge Kronprinz zeigt ſchon 
im Ertragen feiner harten Schickſale feine ſtoiſche Feſtigkeit und 
ſeinen kecken Humor, und der „Sergeant“ Friedrich ſchüttelt ſein 
Leiden ſo muthig ab, wie der Löwe die Thautropfen aus ſeiner 

kähne. Das haben ſich die Päpſte gewiß nicht träumen laſſen, 


einzuberufen. Die „Patrie“ glaubt, daß das Gerücht, 
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1859. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſlellungen ensgegen die deulſche Buchhandlung von Stang Thimm, 3 Brook Street Brosbenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


Preis pro Quartal 1 . 15 auswärts 1 ½ 20 Gr. 
Inſertionsgeblhr 1 % pro Hegele oder 8 
Inſergte nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Zeitung 


d Oſtpreußen. 


läßt aber erklärlicherweiſe nichts unverſucht, um feine eigene Sache 
mit der Deutſchlands zu identifiziren, damit ſie wo möglich die 
ganze deutſche Macht für ihre ſpecielle Angelegenheit im geeig⸗ 
neten Augenblick in die Wagſchale werfen kann. Um ſo mehr 
Grund und Mahnung liegt hierin für Preußen, den öſterreichiſchen 
Sonderintereſſen ein Gegengewicht zu bilden und deutſche Macht 
in fo kritiſcher Lage zunächſt immer nur für deut ſche Intereſſen 
zu erhalten und zu verwenden. Preußen iſt ſeiner Bedeutung nach 
dazu berufen, die Fahne zu tragen, unter welcher ſich alle deutſche 
Völkerſchaften ſammt und ſonders verſammeln müſſen; nur mit 
„Preußen voran“ wird Deutſchland eine imponirende und eine 
gewaltige Macht fein. Preußiſche Politik iſt deutſch und das 
her muß die Politik der kleineren deutſchen Staaten ſich eug an 
die preußiſche anſchließen und in ihr aufgehen. Der deutſche Bund 
hat in nächſter Zukunft Gelegenheit zu zeigen, ob es ein einiges 
Deutſchland geben kann ohne jene kleinlichen Eiferſüchteleien und 
Zerklüftungen, ohne jene vierzig Staatsweisheiten und Groß⸗ 
machtsgelüſte der mittleren Mächte, welche weltberühmt geworden 
ſind und die deutſche Nationalität und Einheit in das Reich der 
Phantaſien überwieſen haben. Steht in Deutſchland Einer für 
— c 
daß einſt an der Tiber der proteſtantiſche, der ketzeriſche Regent 
ſo gefeiert und wie ein guter Genius mit dem Heiligenſchein 
geſchmückt würde. . .. In Rom wie in ganz Italien macht nicht 
der Stand noch das Kleid den Mann; dem Geſetze der Höflich⸗ 
keit und den guten Sitten unterwerfen ſich Alle und ſie finden in 
dieſen ungeſchmückten Ketten kein drückendes Joch. — Wenn 
Liebig ſagt, daß der Verbrauch von Seife den Kulturzuſtand 
eines Volkes beſtimme, ſo gilt dieſes ausnahmsweiſe nicht bei 
dem Volke, deſſen Ahnen noch immer unſre geiſtigen Vorbilder 
ſind. Hier ſieht man oft die zottigſten Bären, die mit ſehr we⸗ 
nig Seife dennoch in Bewegung und Manieren die feinften Gent⸗ 
lemans find. Das macht eine Kultur, die Jahrtauſende alt iſt. 


So wenig wie der Italiener in der Sitte einen konventionellen 


Zwang ſieht, weil Inneres und Außeres, Leib und Seele bei 
ihm nicht ſo getrennt ſind, wie beim Nordländer, und die nie 
fehleude Geſte gleich ſeine Gedanken verleiblicht, fo wenig iſt er 
fähig, aus ſich ſelbſt eine Maſchine zu machen. — Aus Menſchen 
Maſchinen zu machen und fie täglich wie Uhren aufzuziehen, fie 
zu einem beſtimmten Fache zu dreſſiren, verſteht man im Norden 
meiſterlich; in Rom vermögen das nur die Jeſuiten, aber noch 
beſſer als dieſe find im umgekehrten Prozeß, aus Maſchinen Men⸗ 
ſchen zu machen, die Marionettentheater erfahren. — Die Ma⸗ 
rionetten find zu einer Vollendung gelangt, daß. fie vielen unſrer 
hölzernen Schauspieler als Muſter dienen könnten. Ja fie 
wiſſen Alles, was hinter ihrem Rücken geſagt wird, und ſprechen 
es aus, nicht als ob fie es nur gehört hälten, nein, als hätten fie 
es tief empfunden. — Gleich dem electriſchen Telegraphen iſt 
hier der Draht beſeelt, und der Gedanke ſpricht wie der Blitz 
aus den wohlgeformten Organen. 
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Alle und Alle für Einen, dann mag es ruhigen Muthes in die 
Zukunft ſehen; — der Arm, ven es nach feinem Gebiet gelüſten 
möchte, wird vor einem einigen Deutſchland zurückbeben und, 
ſollte er ſich dennoch danach ausſtrecken, ſchwer getroffen werden. 


Alſo Preußen und Deutſchland find Eins, Eins ihre 


zukünftige Politik. Welches aber wird dieſe Politik ſein? 5 

Von vornherein muß in der jetzigen Gefahr, wo Frankreich 
offen aus dem Hinterhalte mit einer großen Macht hervortritt, 
wo Rußland eine ſehr zweideutige und unſichere Politik treibt, 
wo es — wie von allen Seiten beſtätigt wird — die Kriegsbe⸗ 
reitſchaft des, Armee-Corps des Generals Lüders befohlen und 
daſſelbe gegen die öſterreichiſche Grenze vorrücken laſſen will, 
um Oeſterreich Revange zu geben für fein. Verhalten gegen Ruß⸗ 
land im Krimkriege — unter ſolchen Umſtänden muß von vorn⸗ 
herein im Prinzip angenommen und feſigehalten werden, Oeſter⸗ 
reich zu ſtültzen, ſoweit es irgend möglich iſt. Es liegt auf keinen 
Fall im Intereſſe Deutſchlands, Oeſterreich gedemüthigt und 
überwältigt zu ſehen. Schlägt man Deutſchland feinen Arm 
ab, ſo wird man auch bald den Zugang zu ſeinem Herzen 
finden. 

So lange der Krieg auf Italien beſchräukt bleibt und nur 
zwiſchen Piemont, Frankreich und Oeſterreich ‚eführt wird, ſo 
lange gebieten die Verhältniſſe Deutſchland auf's entſchiedenſte 
Neutralität; — die erſte thatſächliche Betheiligung Deutſchlands 
an tiefem Kampfe zu Gunſten Oeſterreichs würde den Kriegs- 
ſchauplatz ſehr bald von dem Po nach dem Rhein übertragen, 
Rußland fände den beiten Grund ans ſeiner Neutralität her— 
aus zutreten und — wer mag es beſtimmt widerlegen! — mit 
Frankreich offen gemeinſchaftliche Sache zu machen. Dann hätte 
Deutſchland einen Krieg auf allen feinen Grenzen. 

So lange alſo Rußland und England neutral bleiben und 
ſo lange nicht Oeſterreich in feinem außeritalieniſchen Gebiet ber 
droht iſt, darf Deutſchland ſich in den Kampf nicht miſchen, ſo— 
lange bleibt Oeſterreich auf ſeine eigene Kraft, die der der Geg— 
ner überdies vollkommen gewachſen iſt, angewieſen. 

Aber indirect nuterſtützt Deutſchland Oeſterreich weſentlich, 
wenn es waffnet und die Weſtgrenze wachſam ſchützt. Das Be— 
wußtſein, eine große Macht hinter ſich zu haben, welche, wenn 
die Noth am größten iſt, nicht ausbleiben wird, hebt Oeſterreichs 
moraliſchen Muth in der Gefahr und mackt es ihm möglich ſeine 
Kräfte nach dem Punkte der Gefahr hin zu concentriren und dort 
zu entwickeln. 

Tritt einer der andern Staaten aus der Neutralität heraus, 
dann wird Preußen und mit ihm Deutſchland, von oben betonten 
Prinzip geleitet, ſchnell feine Entſcheidung treffen und feine Stimme 
und Macht in die Wagſchale legen können. — 


Deutſchland. 


85 Berlin, 26, April. Die Petitions⸗Commiſſion des Her⸗ 
renhauſes beſpricht in ihrem ſechſten Berichte zunächſt die Petitionen, 
welche gegen das Reſeript des Miniſters des Innern vom 16. Februar 
1859 wegen Zulaſſung der Juden zu den Kreistagen gerichtet ſind. Das 
Petitum geht auf Interzeſſton des Herrenhauſes zu Bewahrung der 
ſtändiſchen Rechte der Petenten, zu Herbeiführung einer fie ſchützenden 
Entſcheidung im Wege der Geſetzgebung oder „zu dem Bewirken der 
Zurücknahme des Miniſterialerlaſſes vom 16. Februar. 

Aus der Erklärung des Regierungs⸗Commiſſarius Hrn. v. Winter 
iſt hervorzuheben: die Regierung betrachtet die vorliegende Frage „nicht 
als eine Frage der Antipathie oder Sympathie,“ ſondern des Rechts. 
Mit Art. 12 der Verfaſſung ſtehen die Beſtimmungen der älteren Bro: 
vinzial⸗ und Kreisordnungen (welche die Juden von der Standſchaft 
ausſchloſſen) in einem — allſeitig anerkannten — unvereinbaren Wi⸗ 
derſpruch; der Auffaſſung, daß die Ausübung der Standſchaft kein 
ſtaatsburgerliches, ſondern ein ſtändiſches Recht ſei, iſt entgegenzuhal— 
ten, daß die Kreiſe und Provinzen politiſche Körperſchaften ſind. Die 
Gemeinde⸗ u. ſ. w. Ordnung vom 11. März 1850 hebt in $ 66 alle frü⸗ 
heren Kreis⸗ und Provinzialordnungen auf und das Geſetz vom 24. 
Mai 1853 (welches die Gemeinde- u. ſ. w. Ordnung von 1850 wieder 
aufhob) hat die alteren Geſetze nur in ſoweit wieder in Kraft geſetzt, 
als ſie mit der Verfaſſung nicht in Widerſpruch ſtehen. Ebenſo verhält 
es ſich mit dem § 3 des Judengeſetzes vom 23. Juli 1847, welcher 
„nichts anderes iſt, als ein Geſetz über die Kreis und Provinzial⸗Ver⸗ 
faſſung“ und alſo auch durch das Geſetz von 1850 aufgehoben und als 
mit der Verfaſſung in Widerſpruch ſtehend durch das Geſetz von 1854 
nicht wiederhergeſtellt iſt. — Der Vertreter des Juſtizminiſteriums hat 
„keine von den vorgetragenen abweichenden Geſichtspunkte geltend zu 
machen“ gehabt. — Die Commiſſion hat dagegen hervorgehoben, daß 
Art. 12 der Verfaſſung nur ſage: „ein beſtimmtes religiöfes Bekennt— 
niß ſei nicht erforderlich, um civilrechtlichen und politiſchen Rechtsgenuß 
zu haben oder zu erlangen“, aber nicht: „die Landesgeſetze, welche den 
Inhalt der Rechte beſtimmen, ſollen auf alle Staatsbürger ohne Unter⸗ 
ſchied ihrer religibſen Bekenntniſſe gleich angewendet werden“, daß 
dieſer Artikel alſo nicht auf Rechte ausgedehnt werden könne, zu deren 
Erwerb und Genuß das Staatsbürgerthum nur neben anderer geſetz— 
licher Bedingung ein Erforderniß ſei, wie es ja anerkannter Maßen 
öffentliche, nicht kirchliche Verrichtungen gebe, „welche nicht ausgeübt 
werden können, ohne der Gemeinſchaft der chriſtlichen Kirche, ja 
ſelbſt, nach Unterſchied des Falles, einem beſtimmten chriſtlichen 
Bekenntniſſe anzugehören.“ Ferner greift nach Anſicht der Commiſſion 
in dieſer Controverſe Art. 14 der Verfaſſung Platz, wonach die chriſtliche 
Religion allen Einrichtungen des Staats zum Grunde gelegt werden 
ſoll, welche mit der Religionsübung in Verbindung ſtehen; die Kreis— 
tage haben nicht nur vielſeitige chriſtliche Intereſſen wahrzunehmen, 
ſondern fie find auch „als die unterſte Verbindung der Ortsgemeinden 
ein allgemeiner und weſentlicher Beſtandtheil in dem Organismus der 
Monarchie, welche zu der Führung eines chriſtlichen Regiments ſich kei- 
ner unchriſtlichen Organe zu obrigkeitlichen Zwecken bedienen darf.“ 
Endlich iſt das Judengeſetz vom 23. Juli 1847 noch in Wirkſamkeit. 
Die Angelegenheit, jo ſchließt die Commiſſion, muß, da fie eine organi⸗ 
ſche Grundeinrichtung des Staats berührt, verfaſſungsmäßig im Wege 
der Geſetzgebung geregelt werden. Die Commiſſion beantragt daher ein: 
ſtimmig, die betreffenden Petitionen der Regierung „mit dem Antrage 
cuf Abhülfe zu überweiſen, weil der Inhalt des Reſeriptes vom 16. 
Februar d. J. mit den beſtehenden Geſetzen in Widerſpruch ſteht.“ 

Die folgende Petition betriſſt das Geſtütsweſen, Vermehrung der 
Beſchaler des ſtarken Schlages, Beförderung der Zuchtvereine, Prä⸗ 
miirung von Stutfüllen. Die Comm. beantragt mit allen gegen eine 
Stimme Ueberweiſung an die Regierung zur Beruückſichtigung. 

Berlin 25. April. (B. u. H 3.) Wie heute verlautete, hätte der 
franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Marquis du Mouſtier, 
deim Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten die Anzeige ger 
macht, daß die franzöſiſche Regierung, aus Anlaß des Angriffes, 
welcher Piemont von Seiten Oeſterreichs drohe, zehn Diviſionen 


den Befehl ertheilt habe, 
rücken. | 18 

Berlin, 26. April. Die ſo eben erſchienene Abendnummer 
der miniſteriellen „Preuß. Ztg.“ theilt das Raiſonnemet der 
„Oeſterreich. Correſpondenz“ mit (ſ. Tel. Dep.) und verweiſt 
„zur richtigen Beurtheilung“ dieſer Nachricht nochmals auf den 
Paſſus des in der „Prß. Ztg.“ vom 23. d. enthaltenen Artikels, 
und fügt der Mittheilung deſſelben noch hinzu: „Den dem preußi⸗ 
ſchen Antrage am Bunde von der „Oeſterr. Correſpondenz“ gegebe- 
nen Charakter widerlegt der Inhalt dieſes inzwiſchen veröffentlichen 
offiziellen Aktenſtückes. Die Motive des Antrags erklären aus⸗ 
drücklich, daß Preußen mit demſelben nur bezwecke, dem Bunde 
eine erſte allgemeine Maßregel vorzuſchlagen, welche ihn in den 
Stand ſetzen ſoll, zu ſeiner Sicherung auftreten zu können, 
wenn ihn die Eventualitäten in eine gefährliche Lage bringen 
ollten. 

i „Dieſer Antrag aber iſt von Preußen allein und ganz unab— 
hängig von Oeſterreich eingebracht, und es liegt ihm jede andere, 
als die eben angedeutete Tendenz fern.“ 
Berlin, 26. April. Die „National-Ztg.“ ſchreibt in der 
heutigen Abend- Nummer: Die Stellung Rußlands zu der ges 
genwärtigen europäiſchen Verwickelung beginnt ſich immer mehr 
zu klären. Es tritt an verſchiedenen Stellen in beſtimmter Form 
die Nachricht auf, daß ein Offenſiv- und Defenſiv-Bünd⸗ 
niß zwiſchen Rußland und Frankreich abgeſchloſſen wor— 
den iſt. Wir haben allen Grund, dieſe Nachricht für vollkommen 
zuverläffig zu halten; wie wir hören, iſt dieſe Allianz am Frei— 
tag (22. April) zum Abſchluß gelangt. Rußland würde hiernach 
nach vorerſt vier Armeekorps mobiliſiren und 2 davon gegen 
die öſtreichiſche, die beiden anderen gegen die preußiſche Grenze 
vorſchieben. 

— Wie die hieſige „Gerichts-Zeitung“ meldet, iſt der frü⸗ 
here Staatsanwaltsgehülfe, Aſſeſſer Meyer, der wegen der be— 
kannten Hypethekenrecherche in Bezug auf das Vermögen des 
Miniſter-Präſidenten a. D. Frhrn. v. Manteuffel durch Urtheil 
des Disziplinar-Gerichts mit Entlafjung vom Amte beſtraft wor— 
den, auf ſein Begnadigungsgeſuch Allerhöchſten Orts begnadigt 
worden. 

jr Berlin, 26. April. Die Spannung auf die neueſten 
Deveſchen abſorbirt heute alles Jutereſſe, wiewohl erſt am 
Abend 5 Uhr die von Oeſterreich geſtellte Friſt abgelaufen iſt, 
frühſtens alſo morgen eine wirklich entſcheidende Nachricht er— 
wartet werden kann. Auf telegraphiſchem Wege iſt uns heute 


der Inhalt der neueſten „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ mit⸗ 


getheilt worden, worin der offieiöſe Artikel der „Preußiſchen 
Zeitung“ angegriffen und die Meinung der miniſteriellen Zeitung, 
als müſſe die Preußiſche Regierung von dem eigenmächtigen 
Schritte Oeſterreichs aufs unangenehmſte überraſcht geweſen ſein, 
aufs entſchiedenſte dementirt wird. In gleichem Sinne ſpricht 
ſich ein Artikel der „Allgemeinen Zeitung“ aus. An der Noth: 
wendigkeit eines Krieges zweifelt hier Niemand mehr. An der 
Börſe waren noch keine neuern Nachrichten von Wichtigkeit be: 
kannt geworden. Um ſo größer war die Aufregung, welche die 
Nachricht von dem Falliſſement eines unſrer erſten Banquier⸗ 
Häuſer (Wolff und Compagnie, Unter den Linden) verurſachte; in 
wie weit andere hieſige Häuſer davon influirt ſein werden, iſt zur 
Zeit noch nicht bekannt geworden. 2 


— (Börf. Ztg.) Als ein Belag der ungeheuren Lebhaftig⸗ 


keit des gegenwärtigen Telegraphen-Verkehrs wird uns di 
bürgte Thatſache mitgetheilt, daß in den letzten Tagen die Zahl 
der bei der hieſigen Centralſtation ankommenden und abgehenden 
Privatdepeſchen faſt jeden Tag die Summe von 600 über- 
ſchritten habe, fo daß nur unter Aufbringung aller vorhandenen 
Arbeitskräfte es möglich geweſen iſt, die Expedition mit der vollen 
Promptheit, die namentlich vom Handelsſtande gegenwärtig all 
ſeitig anerkannt wird, zur Ausführung zu bringen. Es liegt auf 
der Hand, wie beträchtlich ſich dadurch auch die aus dem Tele⸗ 
graphenweſen entſpringenden Einnahmen fortgeſetzt vermehren. 

Düſſeldorf, 25. April. (B. u. H, Z.) Als eine Mitthei⸗ 
lung, die unter den jetzigen Zeitverhältniſſen immerhin eine beveu⸗ 
tende Wichtigkeit hat, vermag ich Ihnen zu berichten, daß Se. 
Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern, der ſich ſeit vorgeſtern 
hier befindet, ſich über die politiſche Situation ſehr beruhigend 
ausgeſprochen hat. Eine Deputation des St. Sebaſtians⸗Schützen⸗ 
vereins bat Se. Hoheit um die Erlaubniß, zum Andenken an den 
vorjährigen Einzug Ihrer Majeſtät von Portugal am 1. Mai 
d. J. ein Erinnerungsfeſt feiern zu dürfen. Der Wortführer der 
Deputation ſprach die Beſorgniß aus, daß das Feſt durch den 
Italieniſchen Krieg, insbeſondere durch die Einziehung eines Theils 
der Mitglieder des Vereins zum Lanpwehrdlenſt, geſtört werden 
dürfte. Hierauf entgegnete Se. Hoheit, daß die Hoffnung, den 
Frieden bald hergeſtellt zu ſehen, gerade jetzt wohlberechtigt ſei, 
und daß die Betheiligung Preußens am Kriege in den nächſten 
Monden nicht zu fürchten wäre. 

Wien 24. April. Mjt Spannung ſieht man hier dem Aus- 


gange der Miſſion des Grafen Karoly entgegen. In den Kreiſen, 


welche mit den Intentionen des ruſſiſchen Cabinets vertraut ſind, 
bezweifelt mau es ſehr, ob es dem Grafen gelingen werde, eine 
bindende Neutralitäts-Erklärung von Seiten Rußlands für den 
Fall eines zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ausbrechenden Krie— 
ges zu erwirken. Bis jetzt wenigſtens berechtigt durchaus nichts zu 
der Annahme, daß Rußland eine den Intentionen des öſter— 
reichiſchen Cabinets entſprechende Politik befolgen wolle. Neuer— 
dings tauchen auch wieder Gerüchte von ruſſiſchen Truppen-Con⸗ 
centirungen an der beſſarabiſchen Gränze und in Polen auf. — 
Aus England ſind geſtern Depeſchen für den Lord Loftus hier ans 
gekommen, und hatte der Letztere heute eine Conferenz mit dem 
Grafen Buol. N 

Darmſtadt, 24. April. Wie die heutige hieſige Zeitung 
„aus unterrichteter Quelle“ mittheilt, wird eine Truppenergän⸗ 
zung des großherzoglichen Kontingents im Betrag von 2000 
Mann aus den Aufrufsfähigen des Jahres 1859 (Muſterung 
1858) ſtattfinden und das darauf bezügliche landesherrliche Edikt 
ſchon am 26. d. im großherzoglichen Regierungsblatte erſcheinen. 
Die Einbeorderung dürfte in den erſten Tagen nachfolgen. 

Frankfurt, 24. April. Zur Ergänzung des nach Berlin 
abgegangenen Telegramms mit der Meldung, daß in der geſtern 
abgehaltenen außerordentlichen Sitzung der hohen Bundes ver— 
ſammlung der Autrag Preußens auf Marſchbereitſchaft der 
Bundeshauptcontingente ꝛc. zum Beſchluß erhoben worden, iſt nach⸗ 
zutragen, daß ſich die Vertreter für Luxemburg, Holſtein, die 
großherzoglichen und herzoglichen Häuſer und die vier freien 
Städte, weil ohne Inſtruetlon, das Protokoll offen behielten. Zwei 
der freien Städte (wie wir hören, Frankfurt und Bremen) waren 
inſtruirt. Die Zuſtimmung der fehlenden wird zweifellos erfolgen, 


gegen die Grenze von Piemont vorzu- 


die der thüringiſchen Höfe, ſobald Herr v. Fritſch von Weimar 
zurückgekehrt iſt, fo daß ſich eine einſtimmige Annahme heraus- 


ſtellen wird. 
Sch we iz. 

— Der „Bund“ iſt durch die Aufhebung ſeines Verbots 
in Preußen „angenehm überraſcht“ und fügt die Aeußerung 

inzu: 
0 Welchem Umſtande wir die günſtige Wendung verdanken, ift 
uns eben ſo ſehr ein Räthſel, wie uns bis auf dieſen Tag der Grund 
des Verbotes unbekannt geblieben. Gerne wollen wir dieſen uns be⸗ 
treffenden Erlaß auf Rechnung einer Politik ſetzen, deren Beſtreben es 
iſt, bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit alte Zwiſte de e 
machen, ein zu lange unterbrochen gepeſenes freundſchaftliches Einver⸗ 
nehmen elle Preußen und der Schweiz wieder ele und 
auch in der über Gebühr vernachläſſigt Ahſſenen öffentlichen Meinung 
des Auslandes neuen Fuß zu gewinnen. Dieſes Beſtreben gab ſich 
während der letzten Monate offieel kund, in der Wiederanknüpfung des 
diplomatiſchen Verkehrs mit der Schweiz, in der Beſetzung der Ge⸗ 
ſandtſchaft zu Bern durch einen Mann von welchem man uns ſagt, 
daß er ſeine Miſſion im wohlwollendſten Sinn auffaſſe, und in der be 
ſonders freundlichen Antwort, welche das preußiſche Kabinet auf die 
Neutralitätserklärung des Bundesrathes erließ; inoffiziell kennzeichnete 
es ſich durch das generöſe Geſchenk des Prinz-Regenten an die zu er: 
richtende reformirke Kirche in Luzern.“ \ 

Das Blatt verſichert übrigens, es werde in feiner Beurthei⸗ 
lung preußiſcher Verhältuiſſe keine Aenderung eintreten laſſen; nach, 
wie vor dem Verbo', habe es ſich über das neue Syſtem vor⸗ 
herrſchend günſtig ausgeſprochen. 

l Ena land. 14 

London, 24. April. (K. Z.) Abgeſehen von der „Times“, 
die ein halbes oder doch ein Viertelwort für Oeſterreich zu ſagen 
wagt, und etwa von Saturday Review, die meint, man könne 
für beide kriegführende Theile gleich wenig Sympathien haben, 
ſprechen ſich die Organe der öffentlichen Meinung in England ſo 
ziemlich auf gleiche, das heißt heftige Weiſe gegen Oeſterreichs 
jüngſtes Auftreten aus. „Man ſprach uns“ ſagt z. B. der heu⸗ 
tige „Obſerver“, „lange Zeit von Oeſterreichs Geduld und der 
würdigen Verſöhnlichkeit, durch welche es pon dem alten conven⸗ 
tionellen, den allgemeinen Frieden beſtändig bedrohenden Sy: 
ſteim bewaffneter Unterdrückung in Italien zurückgebracht werden 
ſollte. Und jetzt, in demſelben Augenblicke, wo Oeſterreich mit 
ſeinen Verbündeten Friedensunterhandlungen führt, entfeſſelt es 
alle Schrecken des Krieges. Es thut uns leid, daß der Sattel auf 
das rechte Pferd gelegt iſt, und daß Oeſterreich, tons et origo 
mali in Italien, das A. und O. jeder Unterdrückung und jedes 
Aufſtandes auf der Halbinſel der Apenninen, zuletzt ſeine wahren 
Farben zeigt und auch den Ungläubigſten unter uns von der 
wahren Natur dieſer Frage überzeugt.“ Die Miniſter, namentlich 
Disraeli und Derby, müſſen ſich im „Obſerver“, „Examiner“ 
u. ſ. w. manchen bittern Spott gefallen laſſen, daß ſie neulich im 
Parlament ſo ſalbungsvoll über Oeſterreichs verſöhnliche Abſich⸗ 
ten ſich ausgeſprochen haben. 

— Die „Sunday Times“ hält einen unmittelbaren An⸗ 
griff Oeſterreichs auf Piemont für unwahrſcheinlich; ſie iſt der 
Auſicht, daß, nachdem Piemont zur Entwaffnung ſeine Zuſtim⸗ 
mung ertheilt habe, Oeſterreich einen anderen Grund ausfindig 
machen müſſe, um die Offenſive zu ergreifen. 5 25 

IJtalien. Rad 

Aus Turin, 21. April, wird der „Independance Belge“ 
e „Die militairiſchen Vorkehrungen 15 darauf berechnet, 
daß die Landes Vertheidigung nicht an der Grenze, ſondern an 
der inte des Fa SE fer che A er Seile bil⸗ 
den, Statt finden foll. Die ſardiniſche Armee ſoll ſich kämpfend 
nach den Feſtungen zurückziehen, um der ſranzöſiſchen Armee Zeit 
zum Eintreffen und zum Eutſatze der Feſtungen zu laſſen; dann 
erſt ſoll die piemonteſiſche Armee die Offenſive ergreifen. Die 
turiner Nationalgarde hält täglich Uebungen im Feuer, um neben 
der Armee zu kämpfen, falls die Oeſterreicher durch eine kühne 
Bewegung an der Dover Baltea, etwa fünf Wegſtunden von 
Turin, erſcheinen. Befeſtigungs-Arbeiten wurden an dieſer Linie 
unter Oberſt Manebrea ausgeführt. Du rchſchnittlich treffen aus 
allen Theilen Italiens tägti an 700 Freiwillige in Genua ein; 
1000 Toskauer unter Maleuchini kamen zugleich an, morgen 
werden 560 Romagnolen erwartet. Die Ausreißereien nehmen 
bei den Truppen in Modena jo überhand, daß ein ganzes Der 
tachement, welches an der Grenze ſtaud, mit Sack und Pack nach 
Sardinien ging.“ 0 j 5 

Neapel, 19. April. Geſtern Abends um 5 Uhr reiſ'te das 
hochverehrte preußiſche Königspaar mit dem kuſſiſchen 
Kriegsdampfer Rurik von hier nach Civita Vecchia ab, um von 
dort die Reiſe nach Rom zu Lande fortzuſetzen. Das Wetter hatte 
ſich ſeit einigen Tagen wieder aufgeklärt, jo daß wir den hohen 
Reiſenden eine glückliche Fahrt verſprechen dürfen. In Rom 
werden dieſelben noch ungefähr acht Tage verweilen und dann 
über Florenz und die Alpen nach Deutſchland zurückkehren. Der 
erſte Leibarzt Sr. Majeſtät, D. Grimm, war vor einigen Tagen 
hier eingetroffen. Auch die ruſſiſchen Gäſte ſind abgereiſ't, und 
zwar heute Nachts. Das nächſte Ziel der Fahrt iſt vorläufig 
Griechenland. — — 

Aus Neapel, 19. April, wird geſchrieben, daß Unterzeich⸗ 
nungen zur Ausräftung von Freiwilligen im Gange und bereits 
namhafte Summen beifammen find, daß die Regierung jedoch die 
Päſſe nach Piemont und ſogar nach Malta verweigert. 

5 Türkei. 1 1 8 

(N. Pr. Z.) Gegenüber den ſichtbar hervorgetretenen Ber 
wegungen unter den Slawiſchen Völkerſchaften hat die Pforte 
den Beſchluß gefaßt, ein größeres Truppencorps zuſammenzu⸗ 
ziehen und zwar in der Stärke von 150,000 Mann. 

Danzig, den 27. April. 
Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 25 Minuten. . 
r London, Mittwoch, 27. April. Der 
heutige „Morning Herald“ meldet, 
daß die Regierung geſtern Oeſterreichs offi⸗ 
zielle Annahme des neueſten engliſchen Ver 
mittelungsvorſchlags empfangen. Man hofft 

auf eine wohlthätige Wirkung deſſelben. 

Aus der geſtrigen Stadtverordneten -Verſa mm 
lung erwähnen wir vorläufig nur kurz das Mefultat der 7255 
handlungen über die Franziskanerkloſterangelegenheit. Der . 
trag des Fiskus an die Stadt, das Franziskanerkloſter unentge 1 
lich zu übernehmen, wurde wegen der an dieſe Schenkun gerne 
Bedingungen, welche der Stadt die Verpflichtung, auferlegen, nn 
ſelbe ſeinem architektoniſchen Charakter ge näß in Stand ſetzen d 
laſſen und zu erhalten, mit großer Majorität abgelehnt. 


*** (Zum Theater.) Morgen findet als Benefiz für Fräu⸗ 
lein Cryſtiuus vie Vorſtellung „der beliebten Oper die luſtigen 
iber von Windſor“ ſtatt. Wir halten uns verpflichtet, ſowohl 
wegen der Sängerin, der das Benefiz gilt, als auch wegen der 
Oper, die ſeit lange hier nicht zur Aufführung gekommen, und in 
welcher die bedeutendſten Geſangkräfte unſerer Oper — Frau 
ßettenkofer in der Haupt⸗Rolle — mitwirken werden, das Pub⸗ 
Ute beſonders darauf aufmerkſam zu machen. Fräulein Cryſtinus 
iſt zwar im Ganzen weniger im Publikum bekannt geworden, aber 
der reichliche Beifall, den ſie erndtete, wenn ſie auftrat, ſprach am 
beredteſten für ihre ſchönen Talente. Wir wünſchen der Sängerin 
daher für ihre Benefiz⸗Vorſtellung den beiten Erfolg. — 
Elbing, 26. April. Was auch ſonſt in öffentlichen 
Blättern von der pädagogiſchen Richtung des Danziger Schul— 
raths Herrn Wantrup berichtet fein mag, die hieſige Bürger— 
ſchule hat ſich nie über ihn beklagt. Vielmehr haben wir von 
den Lehrern derſelben ſtets rühmen hören, wie willig er ihre und 
der Schüler Leiſtungen anerkanut, mit welchen Lobſprüchen er ſie 
nur noch vor etwa einem Jahre in Gegenwart des Präſidenten 
Blumenthal überſchüttet habe. Jetzt aber, da ſeine Partei 
gus der angenehmen Stellung einer ecelesia trinmphans ſich in 


die hohe Temperatur ſeiner Gunſt faſt auf den Gefrierpunkt ge⸗ 
ſunken zu ſein. Wie man uns zuverläſſig berichtet, hat die am 
dergangenen Sonnabend abgehaltene Prüfung der 7 Abiturienten 
N ihn nicht in der beſten Stimmung gefunden, welche der Eifer und 
die gewandten Antworten der jungen Leute, die diesmal noch 
ehr als ſonſt die Lehrer erfreuten, nicht zu erheitern vermochten. 
ie wurde vielmehr immer trüber bis ſie endlich in Worten ſich 
Luft machte. Ein Schüler, dem ſpäter in der Schlußberathung 
das Prädikat vorzüglicher Reife zuerkannt werden mußte, hatte 
nämlich in ſeinem Lektii:e-Bericht auch „Wilhelm Meiſters Lehr— 
A. angeführt. Das ſei für ſo junge Leute eine ſchlimme 
türe, meinte er, entweder fie wirke nichts, oder fie wirke wie 
„Rattengift,“ damit hinge denn auch jene unglückliche Richtung 
zuſammen, vie einen frühern Schüler der Anſtalt (Ebel) kürzlich 
u Danzig zum Selbſtmorde gebracht habe. Weder die ſcherz— 
haften Proteſte gegen das Rattengift noch die ernſten gegen 
ine ſolche, tief verletzende Unterſtellung waren von irgend einer 
Wirkung, die hier wenigſtens praktiſch auch von keiner Bedeutung 
geweſen wäre. i 
2 Schlimmer war es, als er bei der Berathung die lobenden 
dikate, die der bis jetzt noch immer nicht beſtätigte Dirigent 
r Schule der Mehrzahl der deutſchen Arbeiten zuerkannt hatte, 
aus keinem geringeren Grade beanſtandete, als weil dieſe Aufſätze 
nicht in Ausdrültken eines chriſtlich-ſittlichen Bewußtſeins, 
lendern in Redewendungen ſich ergingen, welche nur zu ſehr an 


und an die Grundsätze einer weltmaͤnniſchen Lebensphiloſophie 
erinnerten. Es müſſe ihm das um fo mehr bei jungen Leuten 
auffallen, deren Religionskenntniſſen doch eben noch das Prädikat 
vorzüglich“ zuerkannt wäre. Vergebens war ſowohl der Pro⸗ 
teſt des durchaus nicht frei⸗geiſtiſchen Religionslehrers, als auch 
der bündigſte Nachweis, den feine andern Collegen durch genaue 
Zergliederung der einzelnen Aufſätze und der in jenem ſich kund 
bebenden ſittlichen Anſchauungen führten. Vergebens war es 
er aufmerkſam zu machen, wie der wahrhaft religiöfe Sinn 
Weben darin zeige, daß die Schüler nicht zu jener Pfiffigkeit 
würden, die mit religiöſen Phraſen zu prunken und ſich be 


nung. S 
auf das Reglement zu verweilen, welches der Commiſſion nicht 
den Inhalt, ſondern nur die Form der deutſchen Aufſätze bei 
er Beurtheilung in Betracht zu ziehen geftattet. 
Auch ſchließlich dem einſtimmigen Votum der Lehrer ſich fügen, 
welches vier der Abiturienten das Prädikat „vorzüglich“, einem 
„gut“ und zweien „hinreichend“ zuerkannte. 5 
1 Löbau, 26, April. Wie wir bereits früher mitgetheilt, hat 

die durch die neueſten Ereigniſſe veränderte beſſere Stellung der Diſſi⸗ 
denten hier in gewiſſen Kreiſen eine freundliche Stimmung für fie er: 
N Dieſe, wenn wir nicht ganz irren, zum Theil auch durch äußere 
Veranlaſſung hervorgerufene geiſtige und vorerſt ins Unbeſtimmte 


zu einem Beſuch einen beſtimmten Ausdruck erhalten, Dr. Rupp, 
welcher dieſer Einladung nachzukommen denkt, falls das hier zuſam⸗ 
mengetretene Comite nicht ſelbſt davon abſteht, wird wahrſcheinlich, 
nachdem die Bitte wiederholt und bereits ein Saal zum Zwecke einer 
Verſammlung gemiethet worden iſt, am 8. Mai hier eintreffen und 
predigen. Wenn wir uns nicht täuſchen, bringt Dr. Rupp in feinem 
an das hieſige Comite ergangenen Schreiben ſein Hierſein mit der 
lung einer Freien Gemeinde in Verbindung. Wie die Verhältniſſe 
bier liegen wird die ſofortige Nealifirung dieſes Wunſches wol auf 
e eme ſtoßen. — Die vielbeſprochene Angelegenheit der 
u evelung des hieſigen Kreisgerichts nach der Stadt Neumark, 
N Sache, die man bereits für beendet und abgeſchloſſen hielt, hat 
durch ein neues Miniſterialreſeript eine friſche Bedeutung gewonnen. 
In demſelben wird die gunſtigere, dem Mittelpunkte des Kreiſes näher 
gerückte Lage der Stadt Numark zwar gehörig gewürdigt, doch er⸗ 
fahren auch die Rechte der Stadt Löbau auf den Beſitz des Kreisge— 
richts eine nähere Berückſichtigung. Wenn ſchließlich die letztere Stadt 
aufgefordert wird, gleich der Stadt Neumark zum Neubau eines Ge⸗ 
ichtsgebaudes Offerten zu machen, da die bis dahin gemachten Aner- 
letungen doch eigentlich nur Entſchädigungsſummen für die zu be⸗ 
wirkende Abtretung des alten Gerichtsgebäudes ſeien, ſo gewinnt es 
Ae den Anſchein, als wenn der Geldpunkt dazu berufen eine 
Rolle in dieſer Angelegenheit zu ſpielen. Die Stadt Löbau wird bei 
ihren ſchlecht ſituirten finanziellen Zuſtänden ſchwerlich größere Opfer 
bringen können, ohne ihre Kräfte übermäßig anzuſtrengen und einen 
ſmanziellen Ruin herbeizuführen. Von der andern Seite droht ihr ein 
gleiches Schickſal durch die Verlegung des Kreisgerichts, da fie theil— 
weiſe nur durch dieſes der Mittelpunkt des Verkehrs geworden iſt und 
die rückwirkenden Folgen auf Kaufleute, Handwerker und Gewerbe: 
treibende, ſowie Wohnungsbeſttzer, die nur das Kreisgericht nach Löbau 
gezogen, auf der Hand liegen. Wenn wir von dieſen Gründen ab: 
ſehen und die Rückſichten der Pietät ganz außer Augen laſſen, jo 
dürfen wir dennoch hoffen, daß eine unbefangene Prufung die faſt un⸗ 
Bae Hinderniſſe nicht überſehen wird, welche ſich einer Ver: 
egung des Kreisgerichts enſtellen. 5 8 
Niandenz, 24 Apel. 000 Der geſtern auf No. 68,359 
gefallene Gewinn von 5000 Thalern iſt in die hieſige Collecte 
des Herrn A. Lachmann gefallen. Ein Viertel davon wird in 
hieſiger Stadt von mehreren unbemittelten Leuten geſpielt, die 
anderen drei Viertel auf dem Lande. 0 2 
Königsberg, 24. April. Die Vermeſſungsarbeiten auf 
der Königsberg⸗Pillauer Eiſenbahnlinie werden unter Leitung des 


die weniger comfortable einer ecelesia pressa verſetzt ſieht, feheint 


Lebens anſchauungen, die fie bei Horaz kennen gelernt hätten 


zer 
liebt zu machen verſtände. Der Herr Schulrath blieb bei feiner Mei⸗ 
o blieb denn den Lehrern nichts anderes übrig, als ihn 


So mußte er 


gehende Bewegung hat durch die an Dr. Rupp ergangene Einladung 


Herrn Regierungs Conducteur Rumkow, welcher dieſer Tage 


aus Berlin hier eingetroffen iſt, ſofort nach dem Feſte beginnen. 
Ein neuer Bahnhof wird auf der Lizentwieſe, wie früher. projec- 
tirt worden, nicht erbaut, vielmehr das Schienengeleiſe direct 
aus dem Bahnhöfe der Oſtbahn weiter, über den Pregel über 
eine Drehbrücke, geführt werden. Die Mehrausgabe von 200,000 
Thlrn. für eine ſolche Brücke (die Geſammtkoſten find bekanntlich 
früher auf 1,650,000 Thlr. veranſchlagt worden) können gegen 
das bei weitem Praktiſchere dieſes Plans nicht in Betracht kom— 
men. Eben ſo iſt die bisher vorgeſchlagene Bahnlinie nicht accep⸗ 
tirt worden und wird eine beträchtlich von dieſer abweichende ge— 
wählt werden. 

— Die in der Nummer 32. des hieſigen Telegraphen ent⸗ 
haltene Mittheilung, es habe der General-Superintendent Dr. 
Sartorius dem Vernehmen nach Urlaub erhalten, entbehrt, 
wie wir aus zuverläſſiger Duelle berichten können jeder Ber 
gründung. (K. H. Z. 

Stettin, 26. April. Ein hieſiger hochgeſtellter Com- 
munal-Beamter hat mit Anwendung von Berliner Soloſänger— 
kräften ein geiſtliches Concert hier in Stettin zur dankenswerthen 
Aufführung gebracht, deſſen Netto-Ertrag von Thlr. 700 zum 
Wiederaufbau eines vor 23 Jahren in Bukowin in Hinterpom— 
ern abgebrannten Pfarrhauſes der evangeliſchen Kirche zur Ver⸗ 
wendung kommt. Noch in dieſem Jahre wird in Folge deſſen 
der armen Gemeinde ein Pfarrer wiedergegeben, deſſen ſie ſo lange 
entbehrte. 


Handels -Jeitung. 


(B. B. T.) Dörfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27 April, 2 Uhr 30 Minuten. (Angekommen 
in Danzig 3 Uhr 54 Minuten Nachmittags.) 

Noggen ſchwankend loco 445, Frühſahr 44%, Juni = Juli 
453. — Spiritus ſchwankend 20%. — Nüböl 13. 

Die Fonds bbörſe ſchloß feſter, Fonds zeigten ſich flaueſt. 
— Staatsſchuldſcheine 78. — Preuß. 4 pCt. Auleihe 90. 
— Weſtpreuß. 35 pCt. Pfandbriefe 74. — Franzoſen 1063. — 
Ea Bank 70. — Oeſterreichiſche National: An: 
eihe 49. — 


Hamburg, 26. April. Getreidemarkt. Weizen loco ſeit Sonne 
abend 3 bis 5 Thaler höher, dabei feſt gehalten; ab Holſtein pro Mai 
130 bis 131 Pfund 110 bis 112 gefordert, 108 bis 109 zu machen. 
Roggen, loeo 3 bis 5 Thaler höher, ab Auswärts hoch gehalten. Oel 
Br 2 — 254, pro Oktober 254. Kaffee ruhig. Zink 1000 Etr, 

oco 12%. ; 

Wechſelcours. London lang 13 Mk. 3 fh. notirt, 13 Mk. 1% fh. 
bez. London kurz 13 Mk. 1% fh. notirt, 13 Mk. 2% fh. bez. Amſterdam 
36,10. Wien 102, 00. 

London, 26. April. Conſols 94, 1 Spanier 28 à 29. 
Mexikaner 19. Sardinier 70 à 73. 5 7 Ruſſen 106 à 108. 43 % Ruſ⸗ 
fen 96 à 98. Silber 61% bis 61%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 54 ſh. 
Wien 13 Fl. 10 kr. g 

Liverpool, 26. April. Baumwolle: 3000 Ballen Umſatz. Markt flau. 

London, 25. April. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen drei, 
fremder zwei bis drei, Gerſte einen halben bis einen, Mehl einen bis 
zwei Schillinge höher als am vergangenen Montage. Für Hafer wur⸗ 
den die höchſten Preiſe bezahlt. 

Amſterd am, 26. April. Getreidemarkt. Weizen 7 Fl. hö⸗ 
her, lebhaft. Roggen 7 10 höher, lebhaft. Rays Mai 69, Oktober 67. 
Rüböl Mai 39, Herbſt 38. fir? 


Produkten⸗Märkte. 
Eu * Danzig, 27, April 1859. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/126—134/1368 nac) Qual. von 55/0—87¼5 .. 

en gen 124—130 von 48/19—52 Zr, im Detail bis 55 Kr. 

＋ 130%. 
2 Erbſen von 6065/70 Sr. 

Gerſte kleine und groſp nach Qualität 100/106 110/1188 von 
34/88 48/2 Gr. 

Hafer von 28,29 32 Hr.. 

Spiritus 16% % Yr Ohm bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: kühle und bezogene Luft. Wind: NW. 

Hohe Forderungen hemmten auch heute den Umſatz an unſerm 
Weizen⸗Markte; bei ziemlich reger Kaufluſt wurden im geſtrigen 
Preis-Verhältniß 45 Laſten verkauft und 1288, geſpitzt, mit 72 399, 
1298 roth mit Auswuchs . 432, 126178 hell, ausgewachſen, . 
456, . 465, 1308 bunt desgt. , 170 bezahlt. i 

Roggen mit 55 % de 130 8 bezahlt, 150 Laſten poln. neuer 
nach Qualität zu , 309, 70 312 und ½ 324 %. 1308 genommen. 

IIe kleine weiße Gerſte 49 %, 1122 50 8% 

23 Laſten Le inſaat brachten 4674. 

Spiritus höher und zu 16% 4. gekauft. 

5 Elbing, 26. April. Witterung: Kalt und regnigt. Wind: 
ord⸗Oſt. A ? 

Die Zufuhren von Getreide waren fo ſehr gering, daß Preiſe 
eigentlich nur ſo zu notiren ſind, wie ſie bei eintreffender ſtärkerer 
Zufuhr würden gezahlt werden. Preiſe für Weizen und Roggen höher, 
für die übrigen Artikel unverändert. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Bezahlt und anzunehmen ift: Weizen mehr oder minder ausge⸗ 
wachſen 117/328 50-75 Fre, weißbunt mit wenig Keim 131 & würde 
82% bedingen. — Roggen geſunder 50 n, kranker 4849 Gr. 

303. — Gerſte kleine zum Malzen 100/1128 34— 44 Fa, 

utter- 94/1108 30-38 . — Hafer 60-158 20-30 . — 
Erbfen weiße 55—65 Kr. 2 

Spiritus vom Lager ſoll mit 163163 bezahlt fein, 

* Königsberg, 26. April. Wind: NW. 8% Weizen leb⸗ 
loco, hochbunter 128— 134 85—95 % B., 128 — 134 8 84 


haft, 
—91 bez., bunter 126.1343 80 — 90 Kr B. 127 — 1308 78 


—81 bez., rotber 128 — 1342 80—85 Gr B., 126—133 8 75-81 
Ira bez., abfallender 123 124% 70 Cr, bez. „Roggen unverändert, 
loco 118— 122 45f— 473 % B., 119-1228 46 — 47 Cn bez., 
1318 48-50 9% B., 1231268 4751 %, bez., 127 — 
1308 50—53 % B., 128 120 5152 % bez., April 1206 47 
B., 46 . G., Mai 473 Fr. B., 402 fe G., Mai-Iuni 474 Gr 
B., 46 % G., 47 9% bez., Juni 48 48 B., 47 G., 47 9% bez., 
Juli 481 r, B., 473 8. Auguſt 483 Au B., 474 G., Sep⸗ 
tember-Octeber 48 %. N., 47 r. G., 41 % bez. — Gerſte ruhig, 
loco große 105— 1158 40 — 45 9 B., kleine Malz. 98 —108 
38 — 43 . B., Futter- 951104 35 — 40 % B. — Hafer 
loco 68 — 808 33 — 38 . B. — Erbſen flau, loco weiße Koch⸗ 
65 — 75 Gr B., Futter 55— ON 5 B., 60 — 614 Gu bez., 
raue 80 — 110 %. B., grüne 7080 % B. — Bohnen loco 
5 — 70 Gr. B. — Wicken ohne Frage 75— 00 8 B. 

Leinſaat loco feine 112 — 1188 85110 Ir B., mittel 108 
1127 75— 82 %. B., ord. 1M—1108 55—65 Gr, B. 

Kleeſaat loco“ rothe Yır 8 215 V B., weiße 6—9 SV. B. 


Thymotheum 4—5 Gr. B. 

Spiritus pro 9600 7 Tr. feſt und fleigend, loco ohne Faß 173 
e Br., 163 , G., 17 & bez., mit Faß 103 &. B., Juli incl. 
Faß 20 %. B, Auguſt 21 . B., 20 % G. 

Poſen, 26. April. Roggen (, Wiſpel à 20 Scheffel) in 
andauernder Steigerung, Yr April⸗Mai 423 . G., % B., Mai. Juni 
423 % G., 1 B., Juni-Juli 43 % G., % B., Juli-Auguſt 435 KN. 


G., X B. 

Spiritus (% Tonne à 9600 „ Tralles) weſentlich höher, 
loco (ohne Faß) 1117 0.4 mit Faß Jer April 174 G., Mai 174 G., 
% B., Juni Juli 17% G., % B., Juli-Auguſt 18 G., % B. 

Stettin, 26. April. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wetter trübe und regnig. Wind 
SO. Temperatur + 9e R. 

An der Börſe. Weizen ſehr feſt, loco ee 858 gelber nach 
Qualität gelber 60— 70 %, bez, 83/858 gelber e Frühjahr 66 % 
bez. u. G., 858 Iumi-Juli 70 9% bez., 89-858 Juli⸗Auguſt 673 K. 
u. G., 68,5. ©. 


Roggen höher bezahlt, loeo 150 W. Odeſſa 419% bez., eine 
abgel. Anmeldung 41 % bez., Königsb. 42%, 43 % bez., Alles er 
77a, 77 er Frühjahr 413, 3, 42 ½ bez., Mai Juni 424, 43 % 
bez., Juni⸗Juli 43,48% ½ bez. u. G., Juli⸗Auguſt 44 9% bez. u. 
> A 80 Auguſt⸗September 44 ½ bez., September-October 

ez. u. G. 
ter und Beer a N 
böl matt, loco 123 9%. bez., April⸗Mai 12% B. ep⸗ 
temberOftober 124 B. ; 8 e , . 
piritus feſt, loeo ohne Faß 183—18 % bez., der Frühjahr 
18,17, 4 bez, Br., der Mai⸗Juni 173, 18 X a 2 Pe Juni⸗ 
WIE J bez. u. B., 173 7 G., Pe IulioAuguft 17,7% % bez., 
5 Rigaer 12% &. bez. 5 
einöl loco inel. Faß 11 r. 7. rl» Mai 
4 11 a Faß 113, &. dr April Mai 117, 1 
aumöl, Malaga 14% Tr. bez, 7er April⸗Mai i 
Juni 14 % Tr. bez. ee ee 

* Berl n, 26. April. Wind: Nordweſt. Barometer 28%, Ther⸗ 
mometer 8“ .. Witterung: trübe. N 

Weizen loco 48 — 80 % nach Qual. — Roggen Toco 
45 RR gef. nach Qual., Frühjahr 43—44—433—4ʃ4 A u. B., 
G., Mai⸗Juni 43344443445 9, bez. u. B., 444 G., Juni⸗ 
Juli 45—453—45—46 % bez. u. B., 454 G., dude 454—46 
245 467 Ag. bez. u. B 46 G. — Gerſte große 30 —42 94 — 
Hafer loch 29—35 %, Frühjahr 30 34 bez., Mai⸗Juni 31 N 
bez., Juni⸗Juli 314 94. bez. 

Rübbl loco 13%, 74 bez., April 13 % bez., B. u. G., April⸗ 
Mai 13. bez., Br. u. G., Mai⸗Juni 124 3 B., September⸗ 
October 12512 ., bez. u. Br., 12%, G. 

Leinöl loco 11% Rp, April-Mai 113 . Gel. 300 . 

Spiritus loco ohne Faß 203 & bez., mit Faß April 2021 
. bez., Br. u. G., April⸗Mai 20,21 % bez., Br. u. G., Mai⸗ 
Juni 20—21 3. bez, B. u. G., Juni⸗Juli 21.—213 bez. u. B., 
214 G., Juli⸗Auguſt 22—227 97, bez., B. u. G., Auguſt⸗Septbr. 
22, Ks bez. u. B., 223 G. . 

Mehl nicht weſentlich verändert. Wir notiren für Weizenmehl 

. 


0.4—4%, 0. u. 1. 35—4 „Roggenmehl 0. 382 — 32, O. u. 
237 4. 5 I. 99 0 42 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 26. April. Wind: Oz. N. 
Geſegelt: 
C. Raddatz, Louiſe, London, Holz 
F. Redmann, Olga Marie, do. do. 
nr Bravo, Sunderland, do. 
. Mathieſen, Prindzeß Carol. Amal., Hartlepool, do. 
J. Folkers, Fokkina Emmechina, Elsfleth, do. 
H. Prins, Heiko Prins, Harlingen, do. 
10 Fretwurſt, Friedrich Ludwig, Pembroke, do. 
. Fretwurſt, Hagem.Lüningsdorf, England, do. 
J. Jörgeuſen, Confidence, Norwegen, Getreide. 
S. Jacobſen, Broederne, Königsberg, Heringe. 
J. Sömme, Lydiana, do. do. 
i Den 27. April. Wind: NW. 1 
C. Parlitz, Colberg, Stettin, Getreide. 
Angekommen: 
M. Brenckhorſt, Elbe, Hamburg, Stilckgut. 
M. Weighill, Emanuel Boutcher, Pillau, Ballaſt. 


Nichts in Sicht. 


Neweaſtle, b. z. 20. April nach Helvoet, 20. April von 
Clarirt: 5 Charles, Hiß, Memel 
Pomona, Scotsman, Königsb. nach 
Fidelity, Peterſen, Danzig Belina, Jaeger, Pillau 
Hartlepool, 19. April Alexandrine, Wildermann, Kgbg. 
Emma, Garbuth, do. Antwerpen, 21. April a 
Tjapkea Schuringa, Drent, Antje Sietſta, Huitsman, do. 
Königsberg Oſtende, 20. April von 
Lavinius, Wettern, do. Mathilde, Lütke, Danzig 
Grimsby, 20. April von Gravesend, 18. April 
Amor, Kuhl, Danzig Arion, Voß, do. 
Altona, 23. April 20. Ap. St. Jacob, Ducke, do. 
Tyerefe, Stahnke, 21. Ap. Mor. Reichenheim, 
Copenhagen, 22. April — N do. 
Lucia, Wichürds, Memel Friedr. Wilhelm, Schwartz, do. 
nach Hartlepool Johann Paap, Olufs, do. 
Texel, 20. April Pavlina (D.), Domke, do. 
Amor, Morck, do. A mſterdam, 21. April 
nach Rye Gebr. Foktes, Fokkes, Danzig 
Nathalie, Krauſe, do. 
nach London 


. 


Schleuſe Plenendorf. 


aſſirt ſind: . : 
26. u. 27. April. Th. Blaſzeck, Vale Neuhof. — J. Majewski, do. 
do. — Th. Wisniewski, Graudenz, Danzig. — C. Peter, War⸗ 
ſchau, do. — C. Sandau, do. do. — P. Nuckel, Dirſchau, do. — 
A. Dronzkowski, Marienburg, do. — F. Niepraſch, Magdeburg, 


do. — W. Grützmacher, Pultusk, do. — H. Zickermaun, Oſtro⸗ 
lenka, do. — J. Zöls, Platenhof, do. — P. Murawski, Fürſten⸗ 
werder. — J. Rohde, Bärwalde, do. — A. Rachotzki, Danzig, 
Neuhof. — Fr. Jabs, Neufahrwaſſer, Marienwerder. — F. De⸗ 


rengowski, Bromberg, Danzig. — J. Klein, do. do. 


Bromberg, den 23. April. 

Wilhelm Umlauff, Rildersdorf, Bromberg. — Louis Prietzel, Stettin, 
do. — Geiſeler, Magdeburg, Elbing. — Johann Kunz, * 
berg, Magdeburg. — C. Sommer, Bromberg, Berlin. — Chriſt. 
Lippert, Magdeburg, a — Ludwig Wegener, ‚Ritbersborf, 
Thorn. — Augu Buchho z, Bromberg, Berlin. — A. Wilke, 


Graudenz, do. i 

Den 25. April. . 
Ferdinand Wöller, Graudenz, Berlin. Greuel, do. do. — Carl 
Grambow, do. do. — Auguſt Grambow, Marienwerder, do. — 
Carl Krohne, do. do. — Alexander Kühl, Danzig, Nadel, — Au⸗ 
guſt Muhme, Marienwerder, Berlin. — Johann Schwartz, Brom- 
berg, do. — Siegmund Hartwig, do. do. — J. Erdmann, Plock, 
do. — E. Luckow, do. do. — Gottlieb Thormann, Marienwerder, 
do. — Wilhelm Bracklow, do. do. 

Den 26. April. 5 \ 
Auguſt Bracklow, Pultusk, Bromberg. — Guſtav Wiesner, Neuſalz, 
Elbing. — Reinhold Hagemeyer, do. Thorn. — Carl Ramin, 
Dobrzyn, Berlin. — Ferd. Brehmer, do do. — Heinrich Witzke, 
Marionburg, do. — Gottlieb Woll, Dobrzykow, do. — Gottlieb 
Vierrath, Elbing, Frankfurt. — C. Suckrow, Dobrzykow, Ber- 
lin. — Heinrich Berger, Danzig, do. Müller, do. do. — C. 
Ramin, Plock, do. — M. Nuſzkowski, Graudenz, Frankfurt a. O. 


FREIEN 
Thorn, den 26. April. Wa erſtand 8° 3", 
tromauf: 


G. Spige, Danzig, Warschau, Steintoplen, — Gradeweki u. Pepte 


do. do, Kreide. — L. Stets, do. do. Eiſenwaaren ze. — Dembikti 
de. do, Heringe öiendleh. . Schimanelt, de. Wielt, Stan 


kohlen, Heringe. : 
&. Biſcher, 85 
Etr. Pottaſche. — I. Sandau, do. Danzig, 24 L. 


Stroma b: 


2 9 
Weizen. — J. Ulawski, Warſchau, do. 
do. do. 22 e Roggen, 18 L Erbſen, 
Ulawski, do. do. 32 L. Roggen. — Fr. 
do. do. 60 do. — Fr. Mehl, C. Augsburg, 
38 do. — Fr. Seidel, Plock, do. 31 do. — 


lenelce, do. 332 Stck. hart. Holz, 922 Stck. weich. Holz, 9 La 
d — Süſel Scheidung, n Danzig, 2233 Stck. weich. 
ol. 


Summa 111 L. Weizen, 638 L. Roggen, 18 L. Erbin, 


Konftus:Eröffirung. 
Königliches Kreisgericht zu Marienburg, 
s J. Abtheilung, 


den 18. April 8859, 
Mittags 12 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des zu Wielbrandowo am 19. 
März 1857 verſtorbenen ehemaligen Hofbeſitzers Fries 
drich Wilhelm Vesper zu Altmünſterberg iſt der 
gemeine Konkurs eröffnet. . 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Scheuckel beſtellt. Ä 
Die Gläubiger des Gemeinſchulduers werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf den 

den 4. Mai 1859, Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer des Gerichtsgebäudes 
vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn Kreisrichter 
Schumann anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver- 
Walters oder die Beſtellung eines andern, definitiven 

erwalters abzugeben. 

Alen, welche vom Gemeinſchulduer etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 


bis zum 0 
4. Mai 1849 

einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs maſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldne rs baben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 


Anzeige zu machen. 3565 
POMERANIA. 
See- und Fluß- Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 

in STETTIN. 
Zur Uebernahme von Verſicherungen gegen 
See- und Strom⸗geſahr 
bei obiger Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent 
3218 Albert Hein, 
— Hundeg. 64, Comtoir von Haußman & Co. 
Die Vaterländiſche Feuer-Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaſt zu Elberfeld 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Ein: 
ſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt und 
. anf dem Lande gegen angemeſſene billige Prä⸗ 
mien, bei welchen nie Nachzahlungen zu leiſten ſind 
und gewährt den Hypothekengläubigern bei vorheriger 
Anmeldung ſichern Schutz. 0 f 
Der unterzeichnete Haupt Agent, ſowie die Special: 
genten - 
err A. Habermann, gr. Scharrmacherg. 4, 
Herr J. Kowaleck, Heilige Geistgasse 13, 
find bereit nähere Auskunft zu geben und Anträge 
entgegenzunehmen. 
2 AEIN RICH UPHAGEN, 
3361 Langgaſſe 12. 


Literarische Anzeige. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem 
Beginn des neuen Schulſemeſters fein voll⸗ 
ſtändig ſortirtes Lager aller in l und 
auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 
Atlanten ꝛc., in neuen und dauerhaften Ein: 
bänden und zu den wohlfeilſten Preiſen, er⸗ 


gebenſt zu empfehlen. [3341] 
S. ANHUTH, 
Buchhändler, Laugeumarkt 10. 


9 Decker in Berlin erſchien und traf bei uns ein: 


ie Heſetz⸗Entwürſe, betref: 


fend die Negülirung der Grundſteuer, nebſt 


den Motiven und einer erlänternden Ein⸗ 


leitung. 12 Bogen. gr. 8%, geh. Preih 15 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländiſche Literatur in 
Danzig. Stettin u. Elbing. 

Be der. jeizt wieder beginnenden Bau- Saison 
8 empfiehlt den Herren Baumeistern und Bau- 
Unternehmern sein vollständiges Lager asphal- 
tirter Dach-Steinpappen in O Tafeln als in 


beliebigen = Längen bis 50 Fuss aus der Fabrik der 
Urn. Albr, Damcke dlo inMoabit, nut Atteste 


von Einem Königl. Ministerio als feuer- 
sicher geprüft und empfohlen, auch von den 


hiesigen Herren Baumeistern, welche davon 
verwendet, als vorzüglich anerkannt und bewährt 
‚gefunden. 

Das Eindecken der Dächer. wird unter Garan: 


tie besorgt. 
Danzig, Rud. Malzahn, 
[3638] Langen Markt Nr. 22 


ONE I 


E 


1 


Mein reich Aſortixtes : 
Tapeten-, Ceppich-, Nouleaur- 
und Wachstuch Lager 
We empfehle bei billigſt geftellten Preiſen. ., 
ae Proben ſtehen jederzeit zu Dienſten. 2 
Carl Heydemann, 


Lung, u. Beutlerg.⸗Ecke. 


Dr TTRERTTTT 
Weißeengl. Sommermerinowalle 
(Vigogne) zum Stricken von Socken, Unterklei⸗ 
dern und Röcken empfiehlt 9 


Guſtav Schlegel, Wollweberg., 
dem Juwelier Hrn. Roß gatz gegenüber. 
42 


| 


ran, A'D f ir. 5 5 
V 


| Durch l. . Schraubendampfer „Colberg“ Cpt. C. Parlitz. 


Abfahrt von Danzig den 6., 16., 26. Morgens 6 Uhr 
Ankunft in Danzig den 2., 12. 22. ) jeden Monat. 


Durch A. J. Schraubendampfer „Stolp“ Cpt. G. Ziemke. 


Abfahrt von Danzig den 1.1, ‚21. Morgens 6 Uhr 5 
Ankunft in Danzig den 7., 17., 27. jeden Monat. 


Pafſage⸗Preiſe (ohne Veköſtigung) Cajutenplat 3 Thaler. Deckplatz 2 Thaler. 
Expedition in Stettin durch Herrn Mud. Chriſt, Gribel. 
| z. Danzig durch Herrn Ferdinand Prowe. 


. 

N e e wo x 
Nees 8 9 “> RR RT x 
Jur gefälligen Beachlung eines geehrten Publikums empfiehlt 

8 2 


ſein Lager 
der neueſten Erzeuaniſſe der Mode 


en Bruno Gosch, Brodbänkenfale 
u. J. An. A. 


Hu 

15. Mai | 

finden wieder die Prämien⸗Ziehungen der von der Kgl. Bank und der Municipalität 
garantirten 


Bayr.-Ansbacher und Neuenburger Anlehens-Lotterie 


8 1 ſtatt. 

Beide Anlehen find durch ihre Solidität und eh die vielen Gewinn-Ehancen, die fie bieten, höchſt 
empfehlenswerth, wobei es eine beſondere Beachtung verdient, daß nicht allein f 3 

alle Obligationen mit Prämien herauskommen müſſen, welche die 

Einlagen uberſteigen, 

ſondern daß auch außerdem mit demſelben Treffer von 
fi. 45000, 25000, 20000, 18000, 16000, 14000, 12000, 10000, 8000, 6000 ze. 
zu erlangen ſind. 

Die Obligationen, deren Au- und Vertauf in allen Bundesſtaaten erlaubt iſt, koſten zu der 

Bayr.⸗Ausbacher Lotterie 4 Thlr. 24 Sgr., 
zu der Neuenburger 2 
Aufträge beliehe man direct an unterzeichnetes 


do. 2 2% dEEN, er g 
Handlungshaus zu richten. Pläne gratis. Der Be. 


trag kann in baar, Banknoten, Wechſeln übermacht oder durch Poſt⸗Nachnahme erhoben werden. 
3297] 


Heinrich Stetlens, Vanguier, Frankfurt a. . 
Jeinhandlung en gros von J. U. NiCd enkhoff.— 


Unter Garantie des vollſten Erſatzes, welcher auf Verlangen ſofort von mir oder den Herren Spedi— 
teurs geleiſtet wird, verſende ich, da ich der enormen Koſten wegen auf den Verkauf nicht reiſen laſſe, nach: 
ſtehende durchaus edle und gehaltreiche Weine, frei Frachtfäſſer, Kiſten und Körbe bis 
g Hannover, Magdeburg und Berlin 
1845er Johannesberger Schloßlage der Anker 21 Thlr., die 46 Flaſchen 23 Thlr., 
1849er Marcobrunner Ausſtich Cabinet. do. 17 Thlr., die 46 Flaſchen 19 Thlr., 
1842er Hochheimer Ausſtich-Cabinet . do. 17 Thlr., die 46 Flaſchen 19 Thlr., 
1846er Scharlachberger Ausbruch do. 16 Thlr., die 46 Flaſchen 18 Thlr. 
1857er neue Weine, a 
der Anker 30 Thlr., die 46 Flaſchen 32 Thlr., 


Johannisberger Schloßlage 


Rüdesheimer Hinterhäuſer do. 21 Thlr., die 46 Flaſchen 23 Thlr., 
9 Steinberger Cabine . do. 21 Thlr., die 46 Flaſchen 23 Thlr., 
Liebfrauenmilch, ſehr delikat . do. 16 Thlr., die 46 Flaſchen 18 Thlr., 
Lauben heimer. do. 16 Thlr., die 46 Flaſchen 18 Thlr., 


Hochmouſſirende Champagner, 1. Sorte die Flaſche 1 Thlr. 5 Sgr., in Körben von 6 bis 50 Flaſchen. 

Meinen Kunden und allen achtbaren Häuſern ſende ich die Weine auf Bezahlung nach Empfang und 
Zufriedenheit; auf gänzlich unbekannte Herren Beſteller muß ich natürlich, wenn die Gelder nicht eingeſandt 
ſind, ſolche koſtenlos nachnehmen. Mir geſchenktes Vertrauen ſoll aufs Streugſte gerechtfertigt werden, wie 
ich denn auch jedem Herrn Beſteller einen Auszug meiner reichen Kundſchaft in Berlin und ganz Preußen, 
auf deren Empfehlung ich mich berufe, werde zugehen laſſen und iſt mein Lager in den älteſten edlen Wei⸗ 
nen, bis auf die feinſten 1811ter und 1825er zurück, hinreichend bekannt. Die feinen 1857er Weine find 
durchaus flaſcheſertig gelagert, und liefere dieſe wie auch die alten Weine nach Berlin auf Verlangen in 48 
Stunden nach Empfang des Auftrages. Die Vergütung der Fracht geſchieht in zugelegten Weinen. Klagen 
meiner ohne Ausnahme nobelſten und hochſtehenden Kundſchaft, oder Retourſendungen, find ſeit Jahren für 
meine Handlung durchaus unbekannt, und ſollte von früher irgend Jemand einen Auſpruch haben, a 

35 


ich dringend ſich an mich wenden zu- wollen. ö 4 
J. G. Niedeuhoff, 
Großhandlung. 


Mühlheim a. Rh. 1859. 
I ” 2 fe," ” 
Außergewöhnliche Jahrgänge. 
Neben meinen bekannten edlen Rheinweinen, auf deren Verkauf ich nicht reifen laſſe, liefere ich frei 
Allem nebſt Frachten, und unter Garantie der Erſtattung alles Verlegten ſofort, die nachſtehenden älteſten 
und edelſten Cabinetweine in Körbchen von einem Dutzend und einem halben Dutzend Flaſchen, innerhalb 
dreier Tage nach allen Eiſenbahnſtationen Preußens, Sachſens, Hannovers ꝛc. 


181 ter Steinberger Cabinet Goldlack das Dutzend 14 Thlr., 


181 lter Rüdesheimer Cabinet - E A > 
1525er Marcobrunner Cabinet = = . 10 


Meine geehrten Kunden und alle achtbaren Häuſer bezahlen nach Empfang und Zufriedenheit, auf 
gänzlich unbekannte Beſteller nehme ich die Beträge toftenlos nach. Zu freundlichen Aufträgen empfehle ich 
mich angelegentlichſt. Proben ſende ich unentgeltlich.. 13499] 

Mühlheim a. Rh. 1859. J. G. Niedenhoff, Weinhandlung en gros. 


a Be ai i Badische N PER * a 
fl. 35 Loose, | He=e 


Gewinne fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000, 2000, 1000 ete. ele. 


Kurhess. 40 Thlr. Prämienscheine. 


Gewinne: Thaler 40,000, 36,000, 32,000, 8000, 4000, 2000, 1500, 
1000 ele. ete. ' 


Loose sowie ganze und getheilte Prämienscheine werden zu dem billigsten Preise geliefert. 
Verloosungspline sind gratis zu haben und werden Franco überschickt. 3525 
Man beliebe sich baldigst direct zu wenden an das Bank- und Staats-Effecten-Geschäft 


KN ein Frankfurt a. M. 
. ³¹1 ͤ 


Von den ſo ſchuell vergriffenen billi- | 750 e ſindel ſofort eine 
gen feidenen Kleiderſtoffen it int | a We Expedition dieſer Ariane 
in dieſen Tagen noch ein Poſten il Ein dem a gl gewünſcht 5 
gegangen. Adolph Login. 


Alle Arten Stickereien, sowie Häkel- | 


Ein Forſtbeamter 


kann nach dem Auslande eine angenehme Stellung 


mit eirea 400 Gehalt und Deputat erhalten. 
3609 


und Filet-Arbeiten werden sauber gefer- ö 5 
Nachweis W. Nisleben in Verlin. 


tigt Tischlergasse 38. [3540] 


— — 


Redigirt unter berankworklichkeit des Verlegers, Druck und berlag von A. W. Kafımana in Danzig. 


Ein ſchönes Rittergut 2 
in Schleſien, 2 Std. von Breslau, mit 1260 Morg. 
Areal, vorzügl. Boden 1 Wieſen, 
ſchönem Schloß und Park, iſt für 70,000 Thlr.; a 

a Ein Freigut 2 - 
6 Meil. von Breslau, mit 490 Morg. Acker, Wieſen 
ee bei 4000 Thlr. Anzahl., für 12,000 Thlt, 
owie 
Eine ländliche Beſitzung WE 
in guter Gegend A. S., 4 Ml. von der Gifenbahtt 
mit 100 Mg. Acker u. Kalkſteinbrüchen, zweien mall 
Wohnhäuſern, Scheune u, Stallung, nebſt den bazıl 
gehörigen gut rentirenden 


Kalkofen EN 
Familienhäuſern, Ziegelſchuppen u. vollſt. Invento 
für den reellen Pecs Ben 20,000 Thlr. 18 2 

CE Eine Ville IE - 

im ſchönſten Stadttheile von Görlitz, romant. geleg / 
beſtehend aus einem ſehr logeablen Wohnhauſe, einen 
gewölbten Stallgebäude, mit großen Scheuer⸗ u. Bos 
denräumen, Wen Garten u, mehreren Bauplä 
für 16,000 Thlr., ohne die Bauſtellen für 10,000 Thlr. 
zu verkaufen durch 

A. Geisler in Breslau, 

Weidenſtraße No. 25. 


Unentgeltlich 


wird in höchſtens einer Minute jeder Zahnſchm 
vertrieben; auch nach Außerhalb 5 En he} 
geldlich gegen Vergütigung der Emballage bei 
E. Hückſtaedt in Berlin, 
[3090] Lindenſtr. 54. 


Ein anſtändiger Geſchäftsmann ſucht mit ca. 377 
4000 Thlr. im Laufe dieſes Jahres ein Geſchäſt 
zu übernehmen oder lieber ſich bei einem refpectablen 
Geſchäft zu betheiligen, wobei er die Bücher oder 
deutſche und engliſche Correſpondenzen führen könnte, 
Auch würde er ſich zur Begründung eines nachweis 
lich rentablen Geſchäfts mit anſtändigen Leuten, aber 
nur ſolche, einlaſſen. Die ſtrengſte Diseretion wird 
zugeſichert. Adreſſen werden franco unter Z. Z. poste 
restante Danzig erbeten. 11 6630 


14 


2534] 
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-üc 2—3 Knaben wird zum 1. Mai eine Penfiot 
durch Herrn Dr. Panten, Wollwebergaſſe 2b 


nachgewieſen, woſelbſt auch die Bedingungen mitge 
theilt werden. 13500) 
STADT-THEATER in DANZIG, 
Mittwoch, den 27. April. Zum Beneſiz für Fräul. 
Müller, unter gefälliger Mitwirkung des Herm 
N. Beck, k. k. Hof⸗Opern⸗Sänger. Das Nacht 
lager in Granada.“ (2. At.) Jäger, Herr Beck, 
Hierauf: Die Auna Liſe. Schauſpiel in 5 Akten 
von H. Herſch. Anfang dieſer Vorſtellung um halb 
ſieben Uhr. ; 
Donnerſtag, den 28. April. Zum Benefiz für 4 
Kryſtinus. Neu einſtudirt: Die luſtigen Aue 
ber von Windſor. Komische Oper in 3 Akten 
von Nicolai. je re * 
Freitag, den 29. April. Letzte Vorſtellung in die 
fer Saiſon. Gaſtdarſtellung des Herrn N. Eger 
k. k. Hof⸗Opern⸗Sänger. Don Juan, oder: Der 
ſteinerne Gaſt. Große Oper in 2 Akten von 
Mozart. c Gewöhnliche Preiſe. Er 1 


A. Dibbern. 
An gekommene Fremde. 
N 26. April: 


Englisches Haus: Freiherr von Plotho, Staats“ 
Anwalt a. Pr. Stargardt, Steffens, Nittergutsbel 
a. Mittel Golmkau, Joel, Gutsbeſ. a. Gerdien, DI 
jur. Birkner Referendarius a. Elbing, Kaufl. Moritz' 
ſohn und Michaelis a. Berlin, Fuchs a. Frankfurt 
a. M., Greve a. Bremen. | 

Hötel de Berlin: Kaufl. Edel und Jaedicke & 
Berlin, Wagner a. Bitterfeld, Deichmann, Oekonom 
a. Marienwerder, Gerſtenmeyer, Maurermeiſter 4. 
Bromberg, Schoettler, Kim. u. Baumeiſter, Arch 
tekt a. Berlin, Kaufl. Vollſchwitz a. Leipzig, Harjes 
a. London. { 

Hötel de Thorn: Baron v. Heyking, Kreisgerichts“ 
Rath a. Stargardt, Wolter u. Familie Tapezier 4. 
Bromberg, Olten, Capitain a. Stettin, Niemann 
Miblenmfte. a. Labiſchin, Knoll, Staats⸗Auwalt a. 
Bütow, Zaubitz, Cand. Theol. a. Hermenhagen, 
Lindenberg u. 2 Söhne, Kaufm. a. Inowraclaw, 
. Hever, a. Glofau, Bölke a. Dob⸗ 

ewin. 

Sschmelzer's Hötel: Gscales, Kfm. a. gweibrüch 
Barber, Ingenieur a. Hamburg, Schilling, Ritter⸗ 

utsbeſ. a. Beſſau, v. Götze, Major a. D. a. Berlin, 
Hagen Gutspächter a. Ezapilden, Büler, Oekonom 
a. Elbing, Wild, Landwirth a. Schwetz, Kau 
Wagner a. Leipzig, Reimann a. Dresden, Butge“ 
meiſter a. Königsberg, Vorrath, Rentier a. Frank 
furt a. O., Spielmann, Fabrilbeſ. a. Apolda, Zin⸗ 
nau, Gutsbeſ. a. Neukrug. 

Deutsches Haus: Kaegel, Inſpector und Knoph, 
Gutsbeſitzer a. Dirſchau, Semon, Kaufmann 4, 
Lauenburg. 

Reichhold's Hotel: Heyer nebſt Gattin, Gutsbeſ⸗ 
a. Adl. Gloſſau, Lange, Architekt a. Berlin, Gutsbeſ. 
Lebbe a. Trutenau, Röpell a. Semlin, Haud, Bau 
meiſter. a. Graudenz. | 

27. April: 

Englisches Haus: Landſchafts Director v. Wei 
her u. Gem. a. Vietzig, Gutsbeſ. v. Schmeling 
Weſſelienen, Baumſtr. Degner a. Stargardt i. P., 
Kaufm. Luckwald a. Bromberg, Amtsr. u. Ritter 
gutsbeſ. Fournier a. Kodzeled, Rittergutsbeſ. Po 
a. Senslau, Schiffscapt. a. D. Stubenrauch und 
Wruſten a. Colberg. 5 

Hotel de Berlin: Oecon. Stelter aus Neuftadh 
Kaufl. Feinberg a. Kowno, Saalfeld a. Leip 
Papendick a. Crefeld, Rent. Hördt a. Bütow, Bal 
ron v. d. Golz a. Rasdnoitz. 6 

Hotel de Thorn: Birgermftr. u. Abg. Fier er) 
Euus a. d. Moſel, Dom.⸗Pächter Rehbinder a 
Wda, Rittergutsbeſ. v. Wolski a. Fidlinn. . 

schmelzer's Hotel: Rent. Fiſcher a. Star ach 
Kaufl. Wolf u. David a. Köln a. R., Grube! 
Weikmaun a. Jena, Gutsbeſ. Teske a. Zorſecge g, 

Hotel d' Oliva: Lieu ten. Mück a. Gelumbia, Gut 
beſ. Dieckhoff a. Preznaas, Edelbütter a. E urles 

Deutsches Haus: Schiffszimmermſtr. © t 
Fracuones a. Breſt, Jerome Bertin a. geriet aus 

Hötel St. Petersburg: Gutskej. Puppe 
Molle, Koch Börmely a. Berlin. 


